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Fast alles dreht sich um Albert und Viktoria
Am 19. Mai laden vier
Häuser zum Museumstag
in Coburg ein. Experten
präsentieren interessante
Details aus dem Leben des
royalen Paares. Der Eintritt
ist an diesem Tag frei.

VonNorbert Klüglein

Coburg – Die Museen der Vestestadt
laden am 19. Mai zum Tag der offe-
nen Tür ein. Anlass ist der Internatio-
nale Museumstag, der in diesem Jahr
zum 42. Mal gefeiert wird. Zugege-
ben, das Motto „Museen – Zukunft le-
bendiger Tradition“ klingt etwas sper-
rig. Was die vier Häuser daraus ma-
chen, spricht sehr wohl die Men-
schen an – auch die, die nicht zum
Stammpublikum gehören.

So stellt beispielsweise das Natur-
kunde-Museum Weltrekordhalter aus
dem Tierreich vor, auf der Veste dür-
fen Besucher im Burghof in die Welt
des Schwarzpulvers eintauchen oder
historische Spiele ausprobieren. Im
Puppenmuseum, das in diesem Jahr
offizieller Gastgeber für den
Museumstag ist, darf der Nachbau ei-
nes Modells bewundert werden, das
Prinz Albert 1851 auf der Weltausstel-
lung in London präsentierte. Ferner
können Besucher erfahren, welche
deutschen Traditionen der Coburger
Prinz im Empire bekannt gemacht
hat und umgekehrt. „Wir interpretie-

ren das Motto so, dass es heuer um
das immaterielle Kulturerbe geht“, er-
klärt Dr. Sven Hauschke, der Leiter der
Kunstsammlungen der Veste Coburg,
am Mittwoch auf einer Pressekonfe-
renz. Gemeint sind damit Kulturtech-
niken, wie beispielsweise das Glasbla-
sen. Im Rahmen einer Sonderführung
auf der Veste kann etwa die Entwick-
lung venezianischer Glaskunst im 15.
und 16. Jahrhundert und ihrer Wie-
derentdeckung im 19. Jahrhundert
sehr gut nachverfolgt werden. Folgen-
de Aktionen bieten die Museen an:

Veste Coburg: Um 11, 13, 14 und 15
Uhr finden Sonderführungen unter
der Leitung von Kurato-
ren statt. Die Themen
lauten: „Die Wiederauf-
erstehung der veneziani-
schen Glaskunst im 19.
Jahrhundert“ (Dr. Sven
Hauschke), „Lutherme-
moria und Reformati-
onsgedächtnis“ (Dr.
Niels Fleck), „Das beson-
dere Blatt“ (Dr. Stefanie
Knöll) und „Waffentra-
dition aus Indonesien“
(Dr. Alfred Geibig). Fer-
ner wird stündlich ein
lebendiger Blick in die
Welt des Schwarzpulvers
gewährt. Im Burghof
gibt es dazu Experimen-
te, bei denen es auch
mal knallt und stinkt.
Für Kinder bieten die
Kunstsammlungen fer-

ner historische Spiele im Burghof.
Bier, Bratwürste, Kaffee und Kuchen
gibt es dort ebenfalls.

Naturkunde-Museum: Museumsleiter
Dr. Carsten Ritzau führt um 11 Uhr
durch die Dauerausstellung „Das Na-
turerbe der Welt“. Um 14 Uhr wird
die Sonderausstellung „World Cham-
pions of Nature“ eröffnet. Hier wer-
den Weltrekordhalter aus dem Tier-
reich, wie etwa der Gepard, der der
schnellste Sprinter auf Erden ist, der
afrikanische Strauß, der zu den zähes-
ten Dauerläufern zählt oder die
Schneegans, die den Weltrekord im
Höhenflug hält, vorgestellt. Zu sehen

ist ferner die Sonderausstellung „Auf
den Spuren von Queen Victoria und
Prinz Albert“. Sie zeigt markante
Denkmäler, Gebäude und Orte in
England und Schottland, die an das
royale Paar erinnern.

Puppenmuseum: Auch im Puppen-
museum stehen im Albert-und-Vikto-
ria-Jahr der Prinz aus dem Hause Co-
burg und seine Gattin – die Königin
von England – im Mittelpunkt. Die
Sonderausstellung „Typisch British,
very deutsch“ beleuchtet den Kultur-
Transfers, der durch Albert in Gang
gekommen ist. So hat man auf der In-
sel beispielsweise Friedrich Fröbels

Idee des Kindergartens übernommen,
sich für den Dackel begeistert, den Al-
bert in England salonfähig machte
und die thüringische Tradition des
Weihnachtsbaums weitergeführt. Im
Gegenzug fanden britische Land-
schaftsgärten, der neugotische Baustil
und die Fuchsjagden Anhänger in
Deutschland.

Prunkstück der Ausstellung im Pup-
penmuseum wird das Modell „Volks-
fest auf der Rosenau“ sein, das gerade
von den Eisenbahnfreunden Coburg
im Maßstab 1:87 nachbauen. Bisher
existieren von dem Ereignis nur zwei
kleine Gemälde in den Kunstsamm-
lungen der Veste. Bei dem Volksfest
handelt es sich um eine Inszenierung
aus dem 19. Jahrhundert für den Co-
burger Herzog Ernst I. Im Park vor
Schloss Rosenau kamen damals
Trachtengruppen aus dem Coburger
Land zusammen, die Tänze zeigten
und Gedichte vortrugen, in denen
dem Herzog gehuldigt wurde. Eine
Miniatur, die das Volksfest zeigte, war
1851 auf der Weltausstellung in Lon-
don zu sehen und ist später verloren
gegangen.

Alte Schäferei Ahorn: Das Gerätemu-
seum ist am Museumstag ebenfalls
geöffnet. Es bietet allerdings keine be-
sonderen Aktionen an, weil an
Pfingsten dort wieder der Handwer-
ker- und Töpfermarkt stattfindet.

Am Internationalen Museumstag sind

die beteiligten Häuser von 10 bis 17 Uhr

geöffnet. Der Eintritt ist frei.

Sie ladendieCoburger zumMuseumstagein. Von links: Cornelia Stegner (Kunstsammlungen ),
Dr. Carsten Ritzau (Naturkunde-Museum), Dr. Sven Hauschke (Kunstsammlungen), Christine
Spiller (Puppenmuseum) undWolfgang Schwahn (Kunstsammlungen). Foto: Norbert Klüglein

GutenMorgen
Coburg

Dieser Joghurt war gar kein Jo-
ghurt. Die Masse war weiß,
schmeckte aber komisch. Miss-
trauisch schaute ich auf die Auf-
schrift. Natürlich. Ein Fake-Pro-

Von Rita von
Wangenheim

dukt für Veganer. Beim nächsten
Einkauf passte ich auf. Ja, das sah
aus wie echter Joghurt. Ich guckte
vorsichtshalber noch einmal hin.
Aha. Ohne Laktose. Sicher sehr
nützlich, aber nicht das, was ich
wollte. Beim nächsten Becher las
ich noch aufmerksamer. Ja, das
war wirklich richtiger Naturjo-
ghurt. Ob stichfest oder gerührt
war mir egal, obwohl ich Leute
kenne, die wegen dieses kleinen
Unterschieds das ganze Frühstück
stehen lassen. Doch was war das?
Fettreduziert! Also wieder nicht
komplett. Natürlich fand ich
schließlich das Gesuchte, grübelte
aber, ob es überhaupt noch natur-
belassene Nahrungsmittel ohne
Verarbeitungsaufwand gibt, wenn
man von frischem Gemüse und
Obst einmal absieht. Ohne süße
Beigaben und abgesehen von den
Plastikbechern gehören Naturjo-
ghurt und Quark dazu, zumindest
soweit sie nicht für bestimmte
Diäten verändert wurden. Beim
ebenfalls naturbelassenen Fleisch,
ohne das unsere Höhlen bewoh-
nenden Vorfahren gar nicht hät-
ten überleben können, weil es im
Winter kein Grünzeug gab, son-
dern nur ein paar fette Säbelzahn-
tiger, ängstigt uns heute die unge-
wisse Herkunft. Allerdings ver-
flüchtigen sich diese Ängste mit
Beginn der Grillsaison und einem
lawinenartigen Angebot von Bil-
ligfleisch. Bleibt das Ei, das schon
von der unveränderbaren Form
her immer etwas Vollkommenes
an sich hatte – zumindest bis Ko-
lumbus es auf den Tisch haute.

Witz des Tages

Timo fragt seine Frau: „Verlässt du
mich wirklich für immer, oder
willst du mir nur eine vorüberge-
hende Freude machen?“

Polizeibericht

Geklautes Rad
wartet auf Abholung

Coburg – Bei der Kontrolle eines
16-jährigen Seßlachers Mitte April
im Oberen Bürglaß hatte die Poli-
zei ein Fahrrad sichergestellt, das
der junge Mann zuvor im Cobur-
ger Stadtgebiet hatte mitgehen las-
sen. Der Eigentümer des Fahrrades
konnte bis dato nicht ermittelt
werden. Es handelt sich dabei um
ein schwarzes Fahrrad der Marke
Staiger des Typs Stoneway. Der Be-
sitzer wird gebeten, sich unter der
Rufnummer 09561/645209 bei der
Coburger Polizei zu melden.

Blumenläden dürfen am
Muttertag länger öffnen

Coburg – Zum Muttertag am kom-
menden Sonntag, 12. Mai, dürfen
Blumenläden in Coburg bis zu vier
Stunden geöffnet haben. Darauf
weist die IHK zu Coburg hin. Die
verlängerten Öffnungszeiten (von
8 bis 12 Uhr) dürfen diejenigen
Geschäfte in Bayern nutzen, die
Blumen „in erheblichem Umfang“
verkaufen“, also deren Anteil von
Blumen am Gesamtumsatz der
Verkaufsstelle mehr als 50 Prozent
beträgt. Diese Verfügung gilt nicht
für Kur- und Erholungsorte.
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Prinz Charles will nach Coburg kommen
Der britische Thronfolger
nimmt eine Einladung von
Bürgermeisterin Birgit
Weber an. Bei der
Übermittlung folgt sie
einer spontanen Eingabe.

VonWolfgang Braunschmidt

Coburg/Berlin – „I will really try to
come“ – „Ich werde wirklich versu-
chen, zu kommen!“ Das sagte der bri-
tische Thronfolger Prinz Charles
(70), nachdem ihn Coburgs 2. Bür-
germeisterin Dr. Birgit Weber am
Dienstag bei einem Empfang in Ber-
lin in die Heimatstadt seines Ur-Ur-
Ur-Großvaters Prinz Albert eingela-
den hatte. Dessen Geburtstag jährt
sich 2019 zum 200. Mal. Dieses Jubi-
läum wird in Coburg und Großbri-
tannien mit zahlreichen Veranstal-
tungen gefeiert. Auch Königin Victo-
ria, seine Ehefrau, wurde vor 200 Jah-
ren geboren.

Charles sei „sehr aufgeschlossen,
freundlich und interessiert an den
Jubiläumsfeierlichkeiten gewesen,
die in Coburg geplant sind“, schil-
derte Birgit Weber am Mittwoch ihre
Eindrücke vom Treffen mit dem
Thronfolger. Er habe auch bestens
Bescheid gewusst über das Konzert
des Sinfonischen Orchesters des Lan-
destheaters Coburg mit der Royal
Choral Society in London, „das er so-
gar in seiner Rede erwähnte“. Nach-
dem sie so viel Aufgeschlossenheit
gespürt habe, sei sie einer spontanen
Eingabe gefolgt, Prinz Charles nach
Coburg einzuladen. Er kennt die
Stadt von einem Besuch im Jahr
1987.

Die Beziehung des britischen Kö-
nigshauses mit dem Herzogshaus
Sachsen-Coburg und Gotha galt
lange als schwer belastet. Mit der
Heirat von Albert und Victoria 1840
trug die königliche Familie den Na-
men Sachsen-Coburg und Gotha.
König Georg V. wandelte diesen Na-
men im Ersten Weltkrieg – 1917 – in
„Windsor“ um, benannt nach dem
Familiensitz Windsor Castle, das
westlich von London liegt. Mit der
radikalen Trennung von seinen deut-
schen Wurzeln und der eindeutigen
Positionierung gegen das kriegsfüh-
rende Deutsche Reich gewann der
König die Gunst der Briten.

Es ist das Verdienst von Prinz An-
dreas, heute Chef des Hauses Sach-
sen-Coburg und Gotha, dass sich das
Verhältnis der britischen Königsfa-
milie zu ihren Verwandten in Co-
burg entspannt hat. In einem Ge-
spräch mit unserer Zeitung vor gut
einem Jahr sagte Prinz Andreas, „so

schlecht, wie es immer dargestellt
wird, ist die Verbindung nicht. Prin-
zessin Margret, die Schwester von
Queen Elizabeth, hat uns in Coburg
besucht. Die Prinzen Charles und
Andrew waren hier.“ Der Thronfol-
ger habe Prinz Andreas zudem im
Buckingham Palast empfangen. Die
„Eiszeit“ zwischen den Häusern Co-
burg und Windsor sei vorbei, „unser
Kontakt zur englischen Familie ist
normal. Natürlich würde ich mich
freuen, wenn Prinz Charles und die
Herzogin von Cornwall, Camilla,
Coburg besuchen würden.“

Wann Prinz Charles nach Coburg
kommt, steht noch nicht fest. Mi-
chael Selzer, der die Veranstaltungen
zum Albert- und Victoria-Jahr koor-
diniert, sagte am Mittwoch, dafür be-
dürfe es umfangreicher Vorbereitun-
gen. Deshalb könne vorerst kein Ter-
min genannt werden.

Die Coburger Delegation traf den
britischen Thronfolger am Dienstag
bei den Feierlichkeiten zu Ehren des
Geburtstags von Queen Elizabeth II.
Dazu hatte der britische Botschafter
Sebastian Wood in den Garten der

Residenz seines Landes in Berlin ein-
geladen.

In seiner Ansprache betonte Prinz
Charles die „zahlreichen Verbindun-
gen und Beziehungen zu Deutsch-
land, wie auch zu vielen anderen Tei-
len Europas, die Generationen zu-
rückreichen“. Die Verbundenheit
von Großbritannien und Deutsch-
land sei auch ein Verdienst seines

Ur-Ur-Ur-Großvaters Prinz Albert
von Sachsen-Coburg und Gotha.
Charles bezeichnete den Prinzge-
mahl Queen Victorias als „bemer-
kenswerten Mann“, der „großen Ein-
fluss“ auf die Künste, die Wissen-
schaft, den Handel und die Wirt-
schaft in Großbritannien gehabt
habe.

„Meine Familie verdankt Prinz Al-
bert nicht nur verwandtschaftliche

Beziehungen zum heutigen Deutsch-
land, die wir immer noch wertschät-
zen, sondern auch eine Affinität zur
deutschen Kultur und Tradition so-
wie den Wunsch, diese Gemeinsam-
keiten über nationale Grenzen hin-
weg zu bewahren.“ Und: „Mit einem
Lächeln erwähnte Charles auch Al-
berts Verdienst, die Tradition, zu
Weihnachten einen geschmückten
Baum aufzustellen, mit nach Eng-
land gebracht zu haben“, berichtete
Coburgs 2. Bürgermeisterin Birgit
Weber.

Hoch erfreut habe sich Prinz
Charles über die Geburt seines
vierten Enkelkindes gezeigt. Jetzt
hofft man in der Vestestadt, dass der
Sohn von Herzogin Meghan und
Prinz Harry nach Prinz Albert be-
nannt wird „und damit die Verbun-
denheit des britischen Königshauses
mit der Coburger Vergangenheit zu-
sätzlich bestärkt“, so Weber.

Prinz Charles und seine Frau Ca-
milla absolvieren derzeit einen vier-
tägigen Besuch in Deutschland. Heu-
te werden sie von Ministerpräsident
Markus Söder in München erwartet.

Coburgs 2. Bürgermeisterin Dr. Birgit Weber imGesprächmit dembritischen Thronfolger, Prinz Charles, den sie in die Vestestadt einlud; in derMitteMichael
Selzer, Koordinator des Jubiläums„200. Geburtstag von Prinz Albert und Königin Victoria“. Foto: Coburg Marketing

DasHaus Coburg
und die Briten

Prinz Albert aus dem Herzogtum
Sachsen-Coburg und Gotha wur-
de 1839 mit seiner Cousine,
Queen Victoria verbandelt. Das
geschah auf Vermittlung des bel-
gischen Königs Leopold – eben-
falls ein „Coburger“. Die Mutter
der Königin war Marie Louise
Victoire von Sachsen-Coburg
Saalfeld. Prinz Charles ist der Ur-
Ur-Urenkel von Albert und Victo-
ria, die 1840 geheiratet haben.

Der Coburger Prinz wurde zum
ersten großen Star der britischen
Monarchie und genießt bis heute
hohes Ansehen bei den Briten.
Von seinem Ruhm zeugen die
nach ihm benannte Royal Albert
Hall und ein Denkmal im Hyde
Park in London. Prinz Albert or-
ganisierte die erste Weltausstel-
lung 1851 in London und refor-
mierte Verwaltung und Architek-
tur im Königreich. Er starb 1861
im Alter von 42 Jahren.

Die Verbundenheit von
Großbritannien und

Deutschland ist auch ein
Verdienst von Prinz Albert.
Prinz Charles, britischer Thronfolger


